
Insekten, ihre Stiche und einfache Tipps zur Vermeidung von Insektenstichen 

 

Bienen, Wespen, Hummeln, Hornissen und auch Ameisen gehören alle zur Insektenordnung der 

„Hautflügler“ (oder Hymenoptera) und sind somit verwandt. Doch nur die Gruppe der Bienen/Hummeln 

sowie Wespen/Hornissen sind für Allergiker relevant. 

 

Gefährliche Biene? 

Weltweit ist die Honigbiene einer der wichtigsten Allergieauslöser. Die Biene verfügt über einen 

Wehrstachel, den sie nur benutzt, wenn sie oder das Volk in Bedrängnis gerät. Außerhalb ihres 

Nestes ist die Biene nicht aggressiv. Doch sticht sie zu, bleibt der Stachel mitsamt der Giftblase 

hängen und kann auch nach dem Stich noch Gift einspritzen. Die abgegebene Giftmenge ist dabei 

beträchtlich – etwa zehn Mal soviel wie bei einem Wespenstich. Nach einem Bienenstich ist es daher 

wichtig, den Stachel möglichst rasch zu entfernen, um zu verhindern, dass der gesamte Inhalt der 

Giftblase in den Körper des Menschen gelangt. 

 

Wespe kann aggressiv werden 

Im Gegensatz zu den Bienen, die den gesamten Staat überwintern, beginnen die Wespen erst im 

Frühjahr mit der Gründung ihres Staates. Die Larven der Wespen benötigen Fleisch zum Wachsen. 

Das ist der Grund, warum Wespen sich im Spätsommer und Herbst nur allzu gern an unseren Tischen 

bei Fleischspeisen bedienen und, wenn sie dabei in Bedrängnis geraten, auch aggressiv werden 

können.  

 

Hummel & Hornisse – friedfertiger als ihr Ruf 

Die friedliebende Hummel ist eine enge Verwandte der Honigbiene und außerhalb ihres Nestes nicht 

aggressiv. Stiche sind daher sehr selten. Am ehesten kommt es bei Bienengift-Allergikern zu 

Kreuzreaktionen aufgrund der Ähnlichkeit des Giftes. Vergleichbar ist die Situation auch mit den 

Hornissen, sie sind weniger aggressiv als ihre kleinen Verwandten, die Wespen, und stechen daher 

auch seltener.  

 

Stiche vermeiden 

Um einen Stich zu vermeiden, sollte man den Insekten so gut wie möglich aus dem Weg gehen.  

Die Flugschneise am Nesteingang darf nicht verstellt werden, das bringt die Tiere in Panik.  

Nester nicht erschüttern, rütteln oder beunruhigen, das macht die Tiere agressiv.  

Wespen und Wespennester nicht anpusten. Das CO2 in der Atemluft stellt ein Alarmsignal für 

Wespen dar.  

Hektische Bewegungen, wenn Bienen oder Wespen in der Nähe sind, sollte man besser unterlassen. 

Essen im Freien, wie z.B. Picknick, ist für die Insekten ver- bzw. anlockend. Nahrungsmittel also gut 

abdecken und nie direkt aus Flaschen oder Dosen trinken.  

Auch auf das Barfußgehen in einer Wiese sollten Allergiker unbedingt verzichten, denn hier sammeln 

Bienen ihren Nektar.  

 

Weitere Tipps finden Sie beispielsweise auf www.initiative-insektengift.de 

oder an anderer Stelle im Internet 

 

http://www.initiative-insektengift.de/

